Auszug von  Tageszeitung Heute
Demonstriert wird etwa am Vormittag vor dem Bildungsministerium, in anderen Bundesländern stehen Aktionen erst am Nachmittag oder frühen Abend am Programm. An gleicher Stelle wurde bereits im Oktober 2021 protestiert, erinnerte Younion-Frauenreferentin Judith Hintermeier. Ex-Bildungsminister Heinz Faßmann habe zumindest Gesprächsbereitschaft gezeigt. "Und was kam? Ein Ministerwechsel. Und heute stehen wir mit den gleichen Forderungen hier."
Das Problem mit den Zuständigkeiten
"Wir haben solche Kabeln (Ärger, Anm.)", meinte ÖGB-Vizepräsidentin Korinna Schumann. Immer wieder käme aus der Politik der Verweis auf fehlende Zuständigkeiten. Dabei sei das kein Problem. "Es braucht ein bundeseinheitliches Rahmengesetz für Elementarpädagogik. Das geht ganz schnell, wenn man will." Derzeit sind die Kindergärten Aufgabe der Länder, die Qualitätsmindeststandards sehen deshalb in jedem Land unterschiedlich aus.
In Wien folgen am 29. März Demos der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der privaten Kindergärten, Horte und schulischen Freizeitpädagogik - an diesem Tag bleiben diese Einrichtungen zu
(Quelle: APA)
Unter dem Motto "5 nach 12" protestierte am Mittwoch zu Mittag in ganz Österreich das medizinische Personal vor den Krankenhäusern.
Mit einer Protestaktion machten am Mittwoch gegen 12 Uhr die Gesundheitsberufe in Österreich auf die dramatische Corona-Situation aufmerksam. Unter dem Motto „5 nach 12“ versammelten sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor den Spitälern. Organisiert wurde die Aktion von der Initiative "Offensive Gesundheit". Der Protest richtet sich gegen die "Untätigkeit der Regierung". Gegen 12 Uhr legte das Personal deshalb österreichweit kurz die Arbeit nieder.
Körperlich und psychisch am Limit
Viele der rund 400.000 Beschäftigten seien bereits körperlich und psychisch am Limit. Alleine in Wien sind derzeit 330 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter städtischer Krankenhäuser wegen Covid-19 freigestellt.
Die "Offensive Gesundheit", ein Verbund aus Arbeiter- und Ärztekammer sowie den Gesundheitsgewerkschaften, spricht von der "größten Gesundheitskrise seit 100 Jahren". Derzeit müssen 1.824 Corona-Patienten im Spital behandelt werden, davon 413 auf den Intensivstationen. "Emotionale und körperliche Überlastung sind mittlerweile keine Ausnahme mehr, und wir müssen unsere Kolleginnen und Kollegen davor schützen. Wir brauchen also eine sofortige Entlastung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, um rasch gegensteuern zu können", so die "Offensive Gesundheit"
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